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Ein französisches Soldatengrab
Martin Meyer, Gerolsteia

Auf dem Friedhof in Gerolstein, Sarresdorfer
Straße, befindgt sich ein Grab mit aulst€hen-
dem Denkmal für zehn, verschiedentlich M
aqch die Rede von elf, französischen Kriegsge-
fangenen aus dem deutsch-französischen
Kri€g '1870-71. Nur noch wanlgen Mitbürgem
und Besuchem dieses Friedholes dürfte der
geschichtliche Hintergrund dieses Grabes be-
kannt sein,

Die lnschrift auf dem Denkmal, aus d6m Fran-
zösischen beziehungsweise Lateinischen ins
Deutsche übersetzt, lautet:

nun. daß ich nach Hause kam, um aut das
schleunigste die Landräte und die sonst in Be-
tracht kommonden Behörden von dem bevor-

A la Memoire des Zum Gedenken
Soldats fran9ais dor hier verstorb€nen

deced6s en franz. Soldaten
1870-71 1870-71

Erig6 par ieurs Errichtet von ihren
COMPATBIOTES Landsleuten

P.P.E. Betet tür sie
Et num metiorem Wirsehen sie in einer
patriam apetunt besseren Heimat wieder

ln der Vereinszeitschrift DIE EIFEL, 194'1, befin-
den slch zwei Beiträge, die die Ereignlsse vom
November 1870 schildern.
Kaa Leopold Kaufmann schreibt in den "Erin-
nerungen eines preußischen Beamton" übär
die Haltung der Eir€lbevölkerung: "Mehrere Ta-
ge nach der Kapilulation von Metz saß ich mit
dem Garnisonsältesten im Kasino in Trier bei
einer Partie Schach, wobei derselbe mir ge-
sprächsweise mittellte, srhabe eben die Nach-
richt erhalten, da8 vom 2. November (1870) ab
otwa 80 O00 franzosische Getangene in AbteF
lungen vön '10 000 Mann täglich mit der Eisen-
bahn anlangon, dann zu Fuß durch die Eifel
nach Gerolstein (etwa neun Mailen) marschie-
ren und dann wieder zum Weit€rtranspod nach
Norden die Eisonbahn besteigen würden. Au,
meine Frag6, in wBlcher.Weiso denn für die Un-
terkunft und Verpflegung dieser großen Men-
schenmassen namentlich atf dem Fu8marsch
durch die Eifel gesorgt sei, €Miderte er, da{J
ihm hierüber nichts bekannt sei. lch machte

stehenden Ereignisse in Kenntnis zu setzen mit
der Anweisung, für Unterkunfl und reichliches
Strohlager nach Möglichkeit zu sorgen, auch
an geeiqneten Ort€n Kocheinrichtungen anzu-
legen, an groß6n Kesseln konnte es in der dor-
tigen Landwirtschaft nicht fehlen, und alle Vor-

Aufnahme vom Grab det französischen Kriegsge-
fangenen aul dem Ftiedhol in Gsrolstein

Greitungen zu treffen, um die Ankömmllnge
mit warmer und kräftiger Speise zu versehen.
Die Kartotfeln waren in der Eifel mißraten. aber

Mehl, Fieisch und Gemüs6 waran erlangbarj
auch ließ ich von Köln aus große M€ngsn
§peck nach Gerolstein kommen. Diese Anwei-
sungen wurdBn aufs pünktlichste befolgt; nicht
nur die Landräte, Btlrgermeister und Ortsvor-
stände waren sich der Verantwortung bewußt,
äuch die BBvölkerung wetteirerte in dBm Be-
streben, rlberall, wo es not tat, sich hiltreich zu
erweisen. Am 4. Dezember 1870 sprach d€r
Generalgouyerneur in Koblonz seinen Dank für
das Geschehon€ aus, und ich setze das an
mich gerichtete Schreiben hi€rher, weil es der
ganzen Bevölkerung eines großen Landstri-
ch6s zur EhrÖ gereicht.

Koblenz, den 4. Dezember 1870

Aus dem Berichte des zur Vorbereitung und
Üborwachung aller Einrichtungen für den Fuß-
marsch der französischen Kdegsgefangenen
aus Metz von Trier nach Gerolstein nach dort
kommandien€n Hauptmanns Spitz (69. Inf.-
Regiment) habe ich mit besonderer Genugtu-
ung entnommen, in welcher umsichtigen, enor-
gischon und hingebenden Weise Euer Hoch-
wohlgeboron die Schwierigkeiten aller Art, wel-
che sich bei diesem Anlaß srgaben, überwun-
den haben. Es ist in der Tat lhrer Anordnung
und Leitung sowie dem willigen und tatkräfti-
gen Eingreifen der lhnen unterstellten Landräto
und Ortsbehörden und endlich dem aufopfern-
den Entgegenkommen und dor hilfreichen Mit-
wirkung alier Einwohner vorzugsweise zu dan-
ken, daß die schwiarige und verwickelte Ver-
pflogung und Unteöringung vön etwa 77 000
kranken und verhungerten Franzosen in j6nen
Tagon fast ohne nennenswerte Opfer und Ver-
luste hat durchgeführt werden könnBn.
lch kann es mir daher nicht versagen, Euer
Hoohwohlgeboren meinen ganz besonderen
Dank hierftir auezusprechen, und füge die Bitte
hinzu, auch den unterhabenden Beamten u.s,f.
sowie den Angehörigen lhres Regierungsbe-
zirks den Ausdruck dieses Dankes in geeigne-
ter Weise zur Ksnntnis zu bringen.

Der General-Gouverneur v. Herwarth".

Die Darstellung di€ses Geschehens wurde
durch einen Beitrag des früheren Bürgerm€i-
sters dor ehemaligen Bürgermeisterei GeroF
stein, §ollhe (1910-1929) "Kriegserinnerungen
an 1870 aus dem Kreise Daun" wie folgt er-
gänzt:

"An dieserStelle verdient auch erwähnt zu wer-
den, daß das Städtchen Gerolst€in im Kreise
Daun Zeuge eines Vorganges aus dem Jahre
1870 war, der bis zum heutigen Tage im Volke
iebendig geblieben ist. ln der ersten Novem-
berhäfte des Jahres 1870 kamen in Gerolstein
große Teile der Bazaineschen Armee im Fuß-
marsch von Trier aus an, die bei der Übergabe
von M€tz in Gefängenschaft geraten waren .

Acht Tage lang wurden französische Truppen -
etwa 75 000 Mann - in Gerolstein verladen und
mit der Eisenbahn nach Norddeutschland be-
fördert, Viele Franzosen waren krank, z6hn von
ihnen sind in Gerolstein gestorben und ruhen
auf dem dodigen Gemeindeftiedhof . Frank-
r6ich li6ß diesen Soldaten anfangs der 70er
Jahre auf dem Friedhot ejn würdiges Denkmal
errichten. Gleichzeitig wurde der Gemeinde
Gerölstein ein ansehnlicher Geldtetrag zur Un-
terhaltung des Denkmals überwlesen. Das
Grabmal ist bis heute unterhalten worden und
beJindst sich noch in gutem Zustand«"

Hierzu muß man wissen, da8 bis zum 15. Juoi
1871 noch keine Eisenbahnverblndung zwi,
schen Trier und Gerolstein bestand, aber ab
15. November 1870 die Bahnstrecke von Ge-
rolstein bis Euskirchen durchgehend in Betdeb
genommen wurde. DIe fränzösischen Kriegs-
gefangenen konnten domnach ald ihrem Weg
nach Norddeutschiand zunächst bis Euskr-
chen und dann von Köln aus mit där Esonbahn
befördert werden.

Un 197011971, hundert Jahre nach Ende des
deutsch-franz. kieges, fand an dar Grabstelle
in Gsrolstein auf lnitiative von Dr. Alois Mertes
(t), ein Freund Frankeichs und damals im
Dienst des Auswärtigen Amtes, eine Gedenk-
feier statt, an der Bine Abordnung der französi-
schen Garnison Wittlich teilnahm- Zu diesem
Anlaß war das Denkmal neu hergerichtet wor-
den. Die hierbel entstand€nen Kosten trug Dr.
Mertes.
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